
Innerhalb der Evangelien wird neben den Gtellen Mt*t 4.y T= A (Versuchung esu
Mt ı1—28 (erste Leidenankündigung un Nachfolgespruch) un Mt x —o 25
(Verklärung un 7zweite Leidenankündigung) die Passion nach Matthäus als lectio
continua ausgelegt, wobei das Sondergut Aaus Luka  S  S mi1t herangezogen wird. Der erstie
Halbband wird mıiıt einer Interpretation der Worte Jesu Kreuz abgeschlossen.
Diese ist ın Hinblick uf den Religionsunterricht Berufsschulen konzipiert.
Der zweite Halbband enthält die Texte AUS dem Johannesevangelium, AauUus der Apo-
stelgeschichte un der Briefliteratur, wobei hier dem Hebräerbrief besondere Bedeu-
Lung zukommt. Die Auslegung der Perikope Apk 5/ 1-—1171 Lobpreis des geschlach-
eten Lammes, welches würdig ist, das Buch mıt den sieben Siegeln lösen beschließt
den Band Weil das Passionsgeschehen die Urzelle des Neuen Testaments ist, erscheint

besonders aufschlußreich, die Passionstexte einmal zusammenzustellen un ihre
Einheit un: Differenzierung SOWie ihren Einfluß auf die übrigen lexte erkennen.
Vom christlichen Glauben her haben gerade die Passionstexte ihre zentrale un:
bleibende Bedeutung, da{fs ine wichtige Aufgabe der Verkündigung und des
Religionsunterrichtes ist, ihren onkreten Anspruch für jede eit erfahrbar machen.
Es ist nicht verwunderlich, dafß gerade die Auslegung dieser exte durch einen weiıt-
gestreuten Mitarbeiterstab einen breiten Kaum theologischer Diskussion bietet.
Die bis jetz vorliegenden fünf Bände VO  z „Schriftauslegung für Predigt Bibel-
arbeit Unterricht“ sejen allen, die schon nach dem genannten Titel dafür ın Frage
kommen, empfohlen. Nicht G deswegen, weil hier Ergebnisse theologisch-wissen-
schaftlicher Arbeit SOWI1Ee iın der „Praxis erprobte“ Vorschläge für Predigt, Bibelarbeit
58a1l Unterricht vorgelegt werden, sondern uch darum, weil die Benutzung dieser
Bücher die eigene theologische Mitarbeit erfordert. Jockwig

Besprechungen
Sacramentum Mundı Theologisches Lexikon für die Praxis in vier Bänden. Hrsg.
VO:  a Karl und Adolf ARLAP Band D Existentialphilosophie Kom-
MUN1SMUS. Freiburg 1968 Herder Verlag. 1404 Sp In Subskriptionspreis 95 ,—
Den erstien and dleses aı vıer an: geplanten Lex1ikons en WITr unseren
Lesern ın einem ausiführlichen Bericht vorgestellt (in dieser Zelitschrift TI [1968]
69—72)
Der JAl and Se1 hier, wWenn auch naturgemä. kuüurzer als and II gewürdigt. Eıine
Auseinandersetzung m1% der Aussage einzelner Artikel ist uNns diesmal nicht möÖöglich,

ohnend dıiıes 1M einzelnen ware.
Der and nthält 1n selnen 1404 Spalten 1Ne VO.:  - Stichworten. Den ogmatiker
wird U interessieren: Firmung, Geheimnis, es  al  e, Glaube, nade, Gotft, G 01-
tesbeweise, Heil, Heilsgeschichte, Jesus Christus Biblisch und moraltheologis In-
teressierfte werden andere Kernbegriffife ihres Interesses vorfinden. nseren Leser-
irreis dAurite besonders e  e G(ehorsam, Gelübde, Jungfräulichkeift, 50a  e
Kirchenrech Z Lesen reizen, VO den 164 Tiükeln A  ar einige ennen. War
Hei and IUr 1Ne Beurtfeilung auszugehen VO' einem erglel mi1t dem verwand-
ften „Lexikon Tüur Theologie und Kirche“, geht NUN, beim zweiten Band, der VEeL-
gleichende lick auı das ThK und glel  zeltig auf den and des vorliegenden
erkes selbst
Bel den zanhnlreı vorgenomMenen Stichproben fıel dem Rez el folgendes auf
ESs g1bt eine el Artikel (gegenüber dem Heilige rte un!
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Zeiten, rühmittelalter, eschäftsmoral, eschich  Ü  sbuücher des A (‚eseiz un!
reliheift, Gott- Welt-Verhältnis, lechische äatertheologie, Hominisation. aIur Rean=-
len le1lıder einige tichworte, die das "ThK behandelt, G Frommı.  eit Frau,
geistliche Kommunion, Glaubensabfall, -zweifel, Gotteslehre, Herz J esu. Sehr 1m
egensatz ZUTI) ersten and sind 1U  =) [1UT noch wenige Artikel vorwlegend der teil-
welse dem "'hK entilehn (was dann nıcht mehr beanstanden 1S%), iwa nade,gregorlanische Reform Freizeit. Einige en ihre ntsprechenden eıtrage 1M
"ThK vorwlegend der Sanz N  - eschrieben, Rahner (Z Geheimnis, Häre-
siengeschichte), Lederer (Finanzwesen, kirchliches), Auer Gnade), Fransen
i1rmung), Ratzinger (Himmelfahrt) Die weitaus überwiegende enrza der
Sti:  WOrfie ı wIırd VO:  5 anderen Autforen behandelt als 1mM "ThK es  1e.
Man MU. das begrüßen, denn nNnun wird „Sacramentum mundı“ nıcht mehr bloß ıne
Kurzausgabe des L'ThK, sondern ein eigenständiges Werk. Lelder verzichtet ine
e1. VO  . rtikeln, deren ema auch bibeltheologisch Oöchs edeutsam ist, auft
eine eigene Behandlung der biblischen Aussagen, GOott, eilig, Heiligkeit,Jungfräulichkeit, irche. Heılige Gewalt, Kiırchenam: Das el NU: niıcht, daß in
der mehr gesamthaften Darlegung solcher Artikel biblische Perspektiven völligehlten, 1mM Gegenteil. ber S1Ee erscheinen 1U CO  D ZU. e1l aufgesogen VO  5 der
systematischen Beirachftung. erll! ist schwer möglich, den Weg zwıschen der
Scylla aufsplitternder Einzelaspekte 1ın wlissenschaftlicher Darbietung und anderer-
sSe1Its der Charybdis gut lesbarer Gesamitdarstellung mit NUu wenigen exegetlischen,historis  en, ogmengeschichtlichen der Sozlologischen Einzeldaten finden (3e-
Jegentlich allerdings macht sich solches Fehlen auch beim synthetis  en edanken-
gansg selbst merkbar (SO bei dem Art. Jungfräulichkeit, Was NnUu die
Praxisbezogenheit der einzelnen eiträge eirı  ' ist ein Gesamtbefun: schwer
en Verschiedentlich ehlten kerygmatische der pastorale ezugnahmen aut
uTie Tobleme z hinsichtlich der Firmungspraxis, eiliger TÜe), der S1e C  —scheinen verkurzt (Freizeitgestaltung, ezügli ihrer Träger, „Lrends“ un! pasftforalen
Moöglichkeiten) Be1l anderen tichwörtern wird ingegen die Situation der Praxis ausSs-
drücklich beachtet (SO bei Friede, geistliche Lesung, Heiligenverehrung, (ze-
heimnis, Jungfräulichkeit), Jlgemein hervorzuheben 1st die durchweg sehr gufteGliederung der eingesehenen eiträge un: der (Im ergle1 ZU IOI sehr ange-nehme) Satzspiegel Die theologis Ausrichtung des Bandes ra 1mM allgemeinenden Erwariungen des eutigen, VO  5 eutigen roblemen belasteten Lesers
Kechnung, wobei gelegentli Ausnahmen (Z. Gelübde 2! 220 der Kn
chenrecht IIL, 1’ 1237 ebenso vermerkt werden muüssen W1e die vielen eiträge,die den oft schwierigen elungen zusammenfassen z Geburtenregelung,Heilige Gewalt) und übersichtlich anordnen (Z. Kirchenrecht, Des 111—VI)

Lippert
MUSCHALEK, eorg Glaubensgewißheit ıIn Freiheit. Reihe Quaestiones disputatae,Band Freiburg 1968 Herder Verlag. 104 kart 12750
Die Unftfersuchung (Vorergebnis einer größeren Arbeift) Jıen‘' der Antwort auf die
heute besonders raängend rage, Was Glaube S@e1 un: WI1e veraniwortet werden
könne, 1ı1en der Antwort aut die rage, w1e eute Glaube Gewißheit werden könne.
Von inrer ıgenar her ist die Arbeit mehr ein Au{fzeigen der Richtfung un\! eın AD
tecken des es als 1ıne ausfiführliche Behandlung des Toblems. e1 zei die
Untersuchung, zunächst vorwlegend historisch argumentlerend, wWwW1e der Schwerpunktdes Glaubensproblems immer mehr VO'  5 der Glaubensentscheidung aut die aubens-
formulierung verlagert wIird. Der zweite Schritt macht der eılıgen Schrift deut-
lich. daß Glaube wesentlich mit der Gewißheit der menschlichen Existenz tun
hat, ein Bauen aut Ott ın T1ISIUS ist. Der dritte Schritt versucht zeigen, wI1ıe
heute solche ewı1ßheit 1Ur 1ın Ents  eidung gegeben ist.  ' 1n einer Entscheidung, die
VO  F3 Orr her ın Jesus T1STIUS es!  1e der 1ın der iırche eIunden WwIrd.
Bedeutsam ist der vierte un! abs  ließende Schritt, der Zusammenfassung un: Kon-
equenzen vorlegt Er weist darauf hın, daß oft gerade heutiges Fragen un:!
Mühen und Interpretation nıchts anderes ist als NeUe un:! nochmalige Verlagerung derEntscheidung auf eine erkennbare Formulierung hin ın una:  emessenem Vergewis-
Serungsdrang. Demgegenüber sollte 1Ne Mäeutik der Glaubensgewißheit 1n einer
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